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Schriftliche Anfrage
Wie geht es weiter mit den Gasgeschäften der Stadtwerke?
Was passiert wenn der britische Partner verkauft?
 
Als vor 15 Jahren der Alt-OB und die rot-grüne Mehrheit großspurig „wir werden Scheich“ 
ankündigten, sind Milliarden Euro und somit sehr viel Geld der Kunden und des 
Steuerzahlers in das Gasgeschäft der Stadtwerke München GmbH (Stadtwerke) und ihrer 
Beteiligungen investiert worden. Jedoch waren diese Investitionen nicht von Erfolg gekrönt. 
Allein 2015 wurden 570 Millionen Euro abgeschrieben und 2016 erneut 180 Millionen Euro 
(aus den Geschäftsberichten der Stadtwerke). 
2017 standen die Stadtwerke vor der schwierigen Entscheidung, wie soll es weiter gehen. 
Die anfängliche Strategie mit Partnern in Deutschland das Risiko zu teilen, war gescheitert. 
Die Stadtwerke haben über 90 % der Anteile am „Halse“. Ein Verkauf mit sichtbaren 
Verlusten oder die Abwicklung waren natürlich wenig attraktiv, hätten aber Transparenz in die 
Misere gebracht und das Risiko abgebaut bzw. beendet.
Die Stadtwerke und die Rathausmehrheit hatten 2017 aber einen anderen Weg gewählt: das 
Gasgeschäft der Stadtwerke wurde in eine neue Gesellschaft mit einem Partner eingebracht. 
Mit der britischen Gesellschaft Centrica wurde im Juli 2017 ein Gemeinschaftsunternehmen 
unter dem Namen Spirit Energy Ltd gegründet.
Natürlich musste in diesem Zuge auch das bestehende Geschäft der Stadtwerke bewertet 
werden. Dies drückt sich dann in dem Anteil aus, den die Stadtwerke in der neuen 
Gesellschaft erhält, nämlich 31 %. Allerdings wurde dadurch der aktuelle Wert für die Bürger 
nicht transparent. Erst später, wenn die Gesellschaft mal an die Börse gehen soll oder 
verkauft wird, wird erkennbar, wie hoch der Anteil der Stadtwerke zu bewerten war bzw. ist.
2018 lief das Geschäft des Gemeinschaftsunternehmens gut, so dass mit vollem Stolz die 
Stadtwerke verkündeten, 100 Millionen Euro einnehmen zu können (ohne aber zu erwähnen, 
dass zuvor schon 750 Millionen verloren wurden).
Nun erfuhren wir, dass der Mehrheitsgesellschafter Centrica (69 %) an der gemeinsamen 
Gesellschaft Spirit Energy Ltd seine Anteile im ersten Halbjahr 2020 verkaufen will. Dies wirft 
eine Menge Fragen auf.
Die wirtschaftliche Entwicklung der Firma Centrica gemessen am Börsenkurs ist wenig 
erfreulich. Im Juli 2015 betrug der Börsenkurs rund 4 britische Pfund, im Juli 2017 schon nur 
noch 2,35 und heute ca. 0,65 britische Pfund, somit über 70 % Wertverlust beim britischen 
Partner der Stadtwerke seit Gründung der gemeinsamen Gesellschaft.

Die Überwachung der gemeinsamen Gesellschaft in Großbritanien soll durch einen Beirat für 



eine vorgeschaltete Gesellschaft der Stadtwerke (SWM Bayerische E & P 
Beteiligungsgesellschaft mbH = BEPB) gewährleistet werden. Fünf Stadträte der größeren 
Fraktionen teilen sich diese Aufgabe auf, was aber nicht dazu führt, dass der Stadtrat in 
seiner Gesamtheit gut informiert ist. Man bedenke die Größenordnung der Geschäfte: allein 
die SWM Gasbeteiligungs GmbH hat ein Eigenkapital von 1,226 Mrd. Euro und die BEPB 
900 Millionen Eigenkapital (Geschäftsbericht der SWM 2018).
  
Wir fragen den Oberbürgermeister als Aufsichtsratsvorsitzender der Stadtwerke: 
 
1.
Seit wann sind Sie und der Aufsichtsrat der Stadtwerke über den geplanten Verkauf der 
Anteile der Centrica am gemeinsamen Unternehmen Spirit Energy Ltd informiert?
2.
Gibt es Mitspracherechte des Minderheitengesellschafters Stadtwerke?
3.
Welche Haftungen und Garantien (in welcher Größenordnung) der Stadtwerke München 
GmbH für die gemeinsame Gesellschaft bestehen?
4.
Welche sonstigen Haftungen und Garantien wurden auch Dritten gegenüber gegeben?
5.
Stellt das im Geschäftsbericht der Stadtwerke mit 900 Millionen Euro aufgeführte 
Eigenkapital der SWM Bayerische E & P Beteiligungsgesellschaft mbh den Wert der 31%-
Beteiligung an der Spirit Energy LtD dar?
6.
a) Wenn es zum Verkauf der Anteile der Centrica kommt, führt dies zu einer Bewertung der 
Gesellschaft insgesamt: welche Konsequenzen ergeben sich dadurch für die Bilanz der 
Stadtwerke?
b) Bei welchem Kaufpreis müssen weitere Abschreibungen in der Bilanz der Stadtwerke 
vorgenommen werden? 
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